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Gefängnisfilm: Ein enzyklopädischer Eintrag. 
Marcus Stiglegger 
 
Der Gefängnisfilm bildete sich als Subgenre des klassischen Gangsterfilms parallel zu dessen 
Entstehung zu Beginn der 1930er Jahre heraus. Die Haftanstalt nimmt in diesem Genre eine 
ebenso mythische wie notwendige Position ein, da der Gefängnisaufenthalt entweder das 
Ende einer Gangsterkarriere bedeutet oder eine Fortsetzung dieser Funktion unter veränderten 
Voraussetzungen. „Gefängnis und Gangster-Existenz bedingen einander so sehr, daß das eine 
ohne das andere kaum vorstellbar erscheint“, wie es in Kellners Gangsterfilm (1977) heißt. 
Der Gefängnisfilm ist letztlich ein Gangsterfilm, der seinen Haupthandlungsschauplatz in die 
Haftanstalt verlegt hat und dort entweder von der Läuterung des Gangsters, von dem 
Schicksal eines zu Unrecht Verurteilten oder einem Gefängnisaufstand erzählt. Gerade der 
amerikanische Gefängnisfilm nimmt oft durch die Bloßstellung inhumaner Haftbedingungen 
eine subversiv gesellschaftskritische Position ein, wobei die verbreitete Moralvorstellung, der 
Gangster habe seine Haftstrafe wohl verdient, unangetastet bleibt. Einer jener subversiven 
Gesellschaftsspiegel ist I Am a Fugitive from a Chain Gang (Jagd auf James A., USA 1932) 
von Mervyn LeRoy: Das Gefängnis wird hier zum offenen Widerspruch der liberalen 
Gesellschaft. 
 
Zahlreiche Gefängnisfilme wurden zu Steigerung ihrer authentischen Wirkung in real 
existierenden Gefängnissen gedreht, etwa 20.000 Years in Sing Sing (20.000 Jahre in Sing 
Sing, USA 1933) von Michael Curtiz oder Birdman of Alcatraz (Der Gefangene von Alcatraz, 
USA 1962) von John Frankenheimer. Hier wie z.B. auch in einer deutschen Variante, 
Reinhard Hauffs Die Verrohung des Franz Blum (BRD 1973), geht es immer wieder um die 
zusätzliche Brutalisierung des Individuums unter dem psychologischen Streß der Haftsituation. Das Gefängnis scheint den Gangster zu motivieren und letztlich immer neu zu 
produzieren. 
 
Auch das Thema der Meuterei, des Gefangenenaufstandes, läßt sich bis in die 1930er Jahre 
zurückverfolgen (Mutiny in the Big House / Aufstand im Zuchthaus, USA 1939, William 
Nigh). Riot in Cell Block Eleven (Terror in Block 11, USA 1954) von Don Siegel gehört zu 
den Höhepunkten dieser Variante: Drei Gefangenen gelingt zwar die Durchführung der 
Revolte, sie haben am Ende jedoch nicht viel gewonnen. Siegels im harten Reportagestil 
gefilmtes Soziodrama stellt deutlich die Mißstände der Haft bloß. John Frankenheimer konnte 
1993 an diese Tradition des semidokumentarischen Gefängnisfilms noch einmal mit Against 
the Wall anschließen, in dem er aus Sicht eines idealistischen Wärters von dem Aufstand in 
Attica erzählt, bevor Oliver Stone später in der zweiten Hälfte seiner Mediensatire Natural 
Born Killers (USA 1994) die Gefängsnisrevolte zum blutigen Inferno geraten ließ. 
  
Gerade der Ausbruchsfilm, eine weitere Variante des Gefängnisfilms, hat oft einen unschuldig 
Verurteilten als Protagonisten, um dem Zuschauer die Identifikation zu erleichtern. Le Trou 
(Das Loch, Frankreich 1960) von Jacques Becker erzählt in beklemmenden 
Schwarzweißbildern vom Entstehen einer Männerfreundschaft unter den Bedingungen der 
Haft und einer geplanten Flucht. Sehr komplex setzt sich auch Stuart Rosenbergs 
Außenseiterdrama Cool Hand Luke (Der Unbeugsame, USA 1966) mit Paul Newman mit 
diesem Topos auseinander; hier scheint der Wille des Individuums nach und nach gebrochen 
zu werden. Wiederum Don Siegel gelang ein kleiner Höhepunkt dieser Variante mit dem 
düsteren Thriller Escape from Alcatraz (Flucht von Alcatraz, USA 1979), in dem Clint 
Eastwood einen verschlossenen Rebellen darstellt, dem die offenbar unmögliche Flucht von 
der Gefängnisinsel am Ende zu gelingen scheint. 
  
Vor allem seit den 1970er Jahren werden auch immer wieder Gefängnisfilme produziert, die 
sich nicht dem Gangsterfilm zuordnen lassen. Nach dem autobiografischen Roman von Henri 
Charrière drehte Franklin J. Schaffner den äußerst erfolgreichen Abenteuer- und Fluchtfilm 
Papillon (USA 1973), in dem Dustin Hoffman und Steve McQueen Häftlinge der berüchtigten 
Gefängnisinsel Cayenne in Französisch-Guayana spielen. Die preisgekrönte 
Fernsehproduktion Jericho Mile (Ein Mann kämpft allein, USA 1978) von Michael Mann 
zeigt die innere Befreiung des Häftlings im Marathonlauf und kann als Höhepunkt einiger 
sportorientierter Gefängnisfilme betrachtet werden, die vor allem in den 1970er Jahren 
produziert wurden. Midnight Express (12 Uhr nachts – Midnight Express, Großbritannien 
1978) von dem britischen Ästheten Alan Parker folgt in seinem von Oliver Stone verfaßten 
Drehbuch ebenfalls einem Erlebnisbericht; in diesem Fall ist es ein junger amerikanischer 
Student, der für mehrere Jahre in türkische Haft gerät und dort die Hölle durchlebt, bevor ihm 
die Flucht gelingt. Der australische Regisseur John Hillcoat erzählt in seinem nüchtern-
stilisierten Psychodrama Ghosts... of the Civil Dead (Hölle ohne Helden, Australien 1988) 
vom langsamen Kollaps eines Hochsicherheitsgefängnisses in der Wüste, in dem 
psychopathische Gewalttäter den Aufstand proben. Nicht zuletzt in den düsteren Visonen des 
dystopischen Science-Fiction Films wurde die Gefängnis-Thematik als Inbegriff 
posthistorischer Gesellschaftsverhältnisse bearbeitet (wie etwa in John Carpenters Escape 
from New York / Die Klapperschlange, USA 1981, in dem ganz Manhattan zu einem 
Gefängnis geworden ist, in dem sich ganz eigene Sozialstrukturen entwickelt haben).   
Auch der Exploitationfilm nahm sich immer wieder der Gefängnisthematik an. Hier sind es 
vor allem die Frauengefängnisse, die als Schauplatz von Demütigung und Folter der 
Häftlingsfrauen dienen. Die women-in-prison movies (WIP movies) bilden seit langem einen 
eigenen kleinen Motivkreis. Caged Heat (Das Zuchthaus der verlorenen Mädchen, USA 1974) 
von Jonathan Demme und The Big Doll House (USA 1971) von Jack Hill gehören zu den 
bekannteren Beispielen; auch aus Europa kam eine Reihe dieser sexbetonten Gefängnisfilm-
Spielart, z.B. House of Whipcord (Das Haus der Peitschen, Großbritannien 1977) von Pete 
Walker aus England und Femmes en Cage (Frauengefängnis, Schweiz 1975) von Jesus 
Franco Manera aus Spanien. 
  
Einen aktuellen Höhepunkt erfuhr der Gefängnisfilm mit The Shawkshank Redemption (Die 
Verurteilten, USA 1994), den Frank Darabont nach einer Novelle von Stephen King 
inszenierte. Tim Robbins spielt einen zu Unrecht zu zwanzig Jahren Haft verurteilten Mann, 
der sich mit einem Mörder zusammentut, um sich an dem ausbeuterischen Gefängniswärter zu 
rächen und schließlich zu fliehen. Kameramann Roger Deakins transformierte diese 
humanistische Fabel in ein melancholisches Drama mit monochromer Bildwelt. Vierzehn 
Tage - Lebenslänglich (BRD 1996) von Roland Suso Richter dagegen kopiert schlicht 
amerikanische Gefängnisfilm-Muster und suggeriert mit genretypischer Folgerichtigkeit eine 
Gangster-Diktatur in der isolierten Welt. Erst in Tony Kayes Neonazi-Drama American 
History X (USA 1997) wird das Gefängnis letztlich wieder zur resozialisierenden Instanz. 
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